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dowitz sagte mir einst : „Unter dem Wenigen, was von der

jetzigen Literatur bleibt, werden Ihre Studien sein." Es freute

mich dieser Ausspruch von dem Verfasser der Gespräche über

Staat undKirche.

An Joseph Türck
Linz, io. Oktober 1850

.Mein Amt macht sich mit Verlauf der Zeit immer

freundlicher. Ich habe mir Mäßigung und Gerechtigkeit zum

Ziele gesetzt; das merkt man bereits und kömmt mir mit vie¬
lem Vertrauen entgegen. Die Schulen des Landes sind ge¬

mischt, aber viele sehr gut, natürlich soweit ich sie jetzt kenne.

Wenn ich alle lieben Knaben und Mädchen, von denen ich mir

dachte, ich möchte sie als Kinder haben, nach Haufe genommen

hätte, so hätten sie in der Wohnung keinen Platz mehr.

An Gustav Heckenast

Linz, 6. Dezember 1850.Das ist das unsäglich Wohltätige von der Natur,

daß Seelenwunden wie körperliche heilen, nur mit dem Unter¬

schiede, daß die geheilte Seelenwunde,wenn sie eine unverdiente

war, statt Nachwehen, wie die körperliche, vielmehr eine ge-

stähltere, gefestigtere und reinere Seelengesundheit zurück läßt.

Sie werden es empfinden, durch Schmerz geht man zu einem

größeren Charakter hervor. Daß ich den ti efften Anteil nahm,
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